Regeln für Klausuren in Mathematik

Version 1.1

Eigentlich gibt es nur eine Regel : Lösungen sollen verständlich dargeboten werden. Ein Großteil dieses Zieles lässt sich schon durch rein formale Techniken realisieren :

Mathematische Symbole und Begriffe müssen richtig benutzt werden

· Das am häufigsten falsch benutzte Zeichen ist das Gleichheitszeichen.
· Beim Umformen von Gleichungen oder Ungleichungen sind Äquivalenz- oder Folgepfeile (( () 
zwischen den Gleichungen sinnvoll, aber nicht das Gleichheitszeichen. Im Zweifelsfall sollte man 
zwischen Gleichungen kein Zeichen setzen oder ein etwas unverfängliches „d.h.“ benutzen.
· „g ( E“ zum Beginn der Schnittpunktbestimmung von einer Geraden mit einer Ebene zeigt, dass man entweder die Bedeutung des Gleichheitszeichens nicht verstanden hat oder den Unterschied zwischen einer Geraden und einer Ebene nicht kennt.
· 
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 ( 2,23 ist falsch. Richtig wäre 
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 ( 2,23…  bzw. 
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 (  2,24. 
[Absprachen der Art „Als Grundmenge wird D2 statt R genommen“, können gfs. im Kurs getroffen werden.]
Gedanken müssen dokumentiert werden

Eine Klausur soll kein Ratespiel für den Leser darstellen. Dies bedeutet insbesondere

· Selbst gewählte Bezeichnungen müssen eingeführt werden.

· „g1 sei die Gerade durch die Punkte A und B“ ist eine eindeutige Einführung einer neuen Bezeichnung.

· Oft bieten sich auch Zeichnungen zur Einführung neuer Bezeichnungen an. 

· Gleiche Bezeichnungen kann man innerhalb einer Aufgabe nicht für verschiedene Objekte benutzen (nicht alle Winkel können gleichzeitig „(“ heißen, alle Unbekannten gleichzeitig „x“, …)

· Die Bedeutung eines Rechenausdruckes muss angegeben werden
„5 – (4 ( 1) ( 2“ ist nichtssagend, wenn die eigentliche Aussage „x  (  5 – (4 ( 1)  (  2“ sein soll.

· Texte ergänzen die mathematische Symbolsprache
Auch wenn die Mathematik durch ihre Symbolsprache und ihre klar definierte Begrifflichkeit viele Gedanken sehr knapp und präzise wiedergibt, geht es nicht ohne zusätzliche sprachliche Erklärungen.

· Zeichnungen und Skizzen sind ein wichtiges Verständigungsmittel
Dabei ist auf eine eindeutige Beschriftung zu achten.
Farben in einer Zeichnung bieten zusätzliche Informationen und können Zusammenhänge aufzeigen.

Die Reihenfolge des Gedankenganges muss eindeutig erkennbar werden

Leider nötig ist der Hinweis , dass sich die einfachste Gliederung durch die in Deutschland übliche Leserichtung  ergibt: „Von links nach rechts  –  von oben nach unten  –  Seite 1 vor Seite 2 usw.“

· Unmittelbar daraus folgt, dass Seiten durchzunummerieren sind.

· Abweichungen von der Leserichtung sind 

· im Fall von Spalten durch grafische Hilfsmittel (Striche, deutlicher Platz zwischen Spalten),

· durch Nummerierungen (1., 2., … a), b), …), 

· durch Verweise („weiter auf Seite 4 oben“ – „aus (5a) folgt“)

deutlich kenntlich zu machen.
Pfeile, die vom Ende eines Absatzes quer über die Seite zu einem anderen Absatz verweisen, haben in einer Reinschrift nichts zu suchen.

Der Struktur eines Gedankengang muss sich auch optisch niederschlagen

Eine Strukturierung erfolgt in der Regel durch

· Zwischenüberschriften.
· Absätze, die durch Leerzeilen oder waagerechte Striche voneinander getrennt sind.

· Einrückungen, die man zur Kennzeichnung untergeordneter Gedanken benutzen kann.
· Aufzählungszeichen, die gleichwertige Absätze oder Begriffe gliedern.
· Nummerierungen, die eine Wertigkeit/Reihenfolge der Absätze oder Begriffe deutlich macht.
· Fußnoten, die allerdings in einer Klausur nicht üblich sind.
Ungültige Lösungen sind sauber zu streichen

· Nicht zulässig sind Kritzeleien

· Eine Einklammerung ist keine Streichung. 

· Werden in einer Klausur mehrere Lösungen dargeboten, zählt die in der Seiten-Reihenfolge erste nicht gestrichene Lösung als gültig. Nachfolgende Lösungen der gleichen Aufgabe werden nicht gewertet.
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